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Gunter Vogler 75 Jahre
Am Januar 17/31 konnte ıIn der Dorfkirche VO  - Reinhardtsgrimma ach
jahrelangen Auseinandersetzungen zwischen Befürwortern un Gegnern
einer rge erstmals eın Meisterwerk des damals schon berühmten
Gottfried Silbermann erklingen. Diese Hartnäckigkeit, eın bestimmtes An-
liegen ber einen längeren Zeitraum hinweg verfolgen, War für die Be-
wohner der VON dem aler urt Querner eindrucksvoll 1m Bild festgehalte-
NnenN Landschaft des Osterzgebirges notwendig, zumal die meilisten 1n der
Landwirtscha: 1Ur eın bescheidenes Auskommen fanden un:! bis in die Jung-
ste Vergangenheit hinein mıiıt den Folgen verheerender Hochwasserkatastro-
phen kämpfen hatten.
In Reinhardtsgrimma wurde (Gsünter Vogler 28 Juli 1933,;, VOT Jahren,
als Sohn eines Handwerkers eboren. Als f der Humboldt-Universität
Berlin begann, Geschichte studieren, konnte die Bildungsmög-
lichkeiten nutzen, die den Kindern VON Arbeitern un: Bauern nunmehr f
fenstanden. Zielstrebig erarbeitete sich die Fähigkeiten, als Wissen-
schaftler un: Hochschullehrer atıg se1in können. Gunter Vogler erforschte
se1t seinen Studienjahren das Leben un den Widerstand der ausgebeuteten
ländlichen un:! städtischen Produzenten 1ın der Frühen Neuzeit. Sein WISsSen-
schaifitlıcher Betreuer TIC Paterna, der 1960 eın zweiteiliges Werk ber die
Arbeiter 1MmM Mansfelder Kupferschieferbergbau veröffentlicht hatte, verfaßte
ein Gutachten seiner Dissertation über die Bauern des kurbrandenburgi-
schen Domanenamtes adingen 1im Jahrhundert. 1963 erschien in Ots-
dam Günter Voglers Diplomarbeit ber die gCNh ihrer religiösen Verfolgung
AaUus Böhmen ach Kurbrandenburg geflüchteten protestantischener un:
Spinner, die sich In der bei Potsdam gelegenen Siedlerkolonie Nowawes ach
1752 bald uen Bedrückungen ausgesetzt sahen. In Günter Voglers geme1n-
Sa mıiıt Klaus Vetter verfaßten Überblicksdarstellung Preußen. Von den An-
fängen his ZUur Reichsgründung, die bis 1984 sieben Auflagen erlebte un auch
1n der Bundesrepublik erschien, wurden nicht 1Ur Monarchen un Militärs
als geschichtliche Akteure vorgestellt, sondern auch Bauern, Häusler, and-
werker un Manufakturarbeiter, die mıiıt ihrer Arbeit die materiellen rund-
lagen für den Aufstieg Brandenburg-Preufßens einer europäischen aCc.
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ach dem Dreifßßigjährigen Krieg chufen DIe beiden Autoren etzten sich mıt
eiıner angeblichen historischen 1SS10N des Preußentums uUun: dem militäri-
schen Machtstreben des Hohenzollernstaates auseinander, das nicht zuletzt
auch dazu beitrug, da{ß viele Mennoniten aUuUus ihren Siedlungsgebieten der
eiIcANse auswanderten.
(Jünter Vogler, ab 1969 Professor für Deutsche Geschichte der Humboldt-
Universitat Berlin, ehörte der (Gseneration VON Historikern der
Frühen Neuzeiıit, die In usammenarbeit mıt Max Steinmetz, dem estor der
Reformations- un: Bauernkriegsforschung 1in der Deutschen Demokrati-
schen Republik, Luthers Reformation VOI 15197 un: den Bauernkrieg VOIN

524775 als untrennbare Bestandteile einer »frühbürgerlichen Revolution«
betrachteten. (sünter Voglers 1978 in Berlin verteidigte un 1982 veröfftfent-
lichte Habilitationsschrift Warlr den reformatorischen un sozialen Bewegun-
SCH ıIn Nürnberg 524/25 gewidmet. Die Bearbeitung eiınes solchen Ihemas
War für einen Historiker aus der Deutschen Demokratischen Republik durch-
aus ungewöhnlich, gelang CS ihm doch, 1n den Nürnberger Archiven for-
schen un durch se1ine un: die Quellenpublikation Gerhard Pfeiffers ZUT

Reformationsgeschichte Nürnbergs erganzen. Die tudien Gunter
Voglers, die außer den Stadtbürgern un: den Bauern des Nürnberger Uni:
landes auch Künstler WI1e Hans aCc) und rec: Duürer, den gelehrten 1äu-
fer Hans Denck SOWIE die »gottlosen Maler« Sebald eham, Barthel Beham
un eorg encz einbezogen, etizten alsstabe für die weıltere Erforschung
der Reformation 1n den Freien Reichsstädten.
(Gsünter Vogler gelang als erstem Hochschullehrer der ektion (3e-
schichte der Humboldt-Universitä Berlin, Historiker der Frühen Neuzeıt
Aaus der Bundesrepublik, WI1e Peter Blickle, Volker Press, Winfried chulze und
NIion Schindling, Vorträgen einzuladen, die gut besucht un die
sich iıne rnl Diskussion anschlofß,; die sich für die Forscher beider deutscher
Staaten als fruchtbar erwıes Die Reformation wurde nunmehr auch ın der
Bundesrepublik nicht 1Ur aus theologischer 1C) als vorwiegend innerkirch-
ife: Angelegenheit wahrgenommen, sondern als »SO7ziale ewegung« aufge-
faist In der Deutschen Demokratischen epubli wiederum sah INa JeLzt
nicht zuletzt unter dem Einflu{fß der Forschungen (Gsüunter Voglers, Person-
lichkeiten der Reformationszeit w1e Martin Luther, Ihomas untzer un: An-
dreas Karlstadt in erster Linie als eologen. untzer War eben eın » Bau-
ernführer«, UOrganisator oder gal Militärstratege, wWw1e UVO durch die (Je-
schichtspropaganda verbreitet worden WAal;, sondern wirkte VOTL em Mrc
die prophetische Kraft se1ines Wortes 1n der Predigt. Seit dem Luther-Jubi-
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läum 1983 wurde Martin Luther nicht mehr lediglich als » Fürstenknecht«
dem » Revolutionär« Ihomas untzer gegenüberstellt, der die zentrale E
SUNg des Bauernkrieges » Die Gewalt soll gegeben werden dem gemeinen
Volk« (SO eın Buchtitel Gsünter oglers verkündet hatte Beide eologen,
die AaUus ahnlichen, mıiıt dem Bergbau verbundenen sozialen Milieus des VoOor-
harzgebietes stammten, wurden vielmehr als Vertreter alternativer reforma-
torischer onzepte verstanden, die sich 1523 einer Wegscheide trenn-
ten un: anschliefßSsend einander 1n tragischer Weilise ekämpften. Kurz VOT

dem Zusammenbruch des politischen Systems ıIn der Deutschen Demokrati-
schen epubli fand 1m Mai 1989 in Bautzen iıne VO  e} (Gsuüunter Vogler gelei-
tetfe internationale agung ber Wegscheiden der Reformation Wenn der
philosophische Begriff der » Alternative« eın » Entweder Oder« unter Aus-
schlufß eines Dritten ahe egte, schien das 1m Plural gebrauchte Bild VOINN

den Wegscheiden besser verdeutlichen, da{fß® sich zuerst mıiıt Luthers Refor-
mation der Weg VON der katholischen Kirche rennte und sich danach immer
wieder 1ECUEC Alternativsituationen eröffneten.
Gerade ın dem Jahr 1989, 1n dem die Demonstranten ın der Deutschen De-
mokratischen epubli iıne gesellschaftliche Umwälzung einleiteten, die die
deutsche Einheit ermöglichte, erschien Günter Voglers sorgfältig auf die
Quellen ges  zte Biographie Ihomas Müntzers, der die UTC. den Abfall VOonNn

Gott der Verderbnis ausgesetztien Menschen 1ın die Ordnung zurückführen
un:! auf diese Weise die Gesellschaft verändern wollte. Günter Vogler, der seıt
1985 die Fachkommission Neuzeit I (1500-1789) der Historikergesellschaft
der Deutschen Demokratischen Republik geleitet hatte, wurde 1m Februar
1990 ZU etzten Präsidenten dieses Verbandes gewählt. In dieser bis ZU

Oktober 1990 währenden Umbruchssituation schienen seine ın (Ost un: West
anerkannten wissenschaftlichen Leistungen die beste Gewähr aIiur bie-
ten, rasch den Kontakt mıiıt den ollegen 1ın der Bundesrepublik un: ihren
Fachverbänden herstellen können. DIie damals verbreitete uphorie Ver-

flog jedoch bald Gsunter Vogler War durchaus bereit, sich der OMlentlichen
Auseinandersetzung ber die zurückliegenden Jahrzehnte un: seine eigene

als Hochschullehrer stellen, die der Humboldt-Universitä mıt be-
sonderer chärfe geführt wurde. Unter den Stimmen seiner ehemaligen Stu-
denten, denen sich auch der Autor dieser Zeilen rechnet, werden gewi
diejenigen überwiegen, die sich mıt Dankbarkeit seine mıt feinem Humor
gewurzten Vorlesungen über »Europas Aufbruch 1n die Neuzeit« un: die
freundschaftlichen Gespräche mit ihm erinnern. Die Art un Weise, mıt der
VON den nunmehr der Humboldt-Universitä: tonangebenden Kräften die
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Hochschullaufbahn (sunter Voglers beendet wurde, mufßste Bitterkeit anıfi
kommen lassen. Während sich viele der ausgeschiedenen Hochschullehrer
signiert zurückzogen, versuchte (sünter Vogler diese persönliche Krise PTO-
duktiv verarbeiten un seline Forschungen fortzusetzen.
Als 2003 In Stuttgart seın Studienhandbuch Europas Aufbruch In die Neuzeıit

650 erschien, wurde für viele ihrer Überraschung sichtbar, in wel-
chem Umfang sich Gunter Vogler bereits seit längerer eit nicht 11UT mıiıt
deutscher Geschichte befalst, sondern auch bemerkenswerte Veröftentli-
chungen un Debatten ıIn der Historiographie der me1lsten anderen europäl-
schen Länder verfolgt hatte In Regjonen 1im (Osten Deutschlands aufgewach-
SCI1 un lebend,; die ın Mittelalter un! Früher Neuzeıt iıne deutsch-slavische
Kontaktzone bildeten, erschlio sich ihm, WI1e 1mM Vorwort seinem Buch
es  alt, bei einem erstmaligen Besuch in ndalusien eın historischer Raum,
der UI5C die Begegnungen der christlichen miıt der islamischen un der Ju-
dischen Kultur für die Herausbildung des modernen Ekuropa bedeutsam
wurde. In selner Überblicksdarstellung Absolutistische Herrschaft und stäandi-
sche Gesellscha aus dem re 1996 wird euUıch, da{ß die herrschaftliche
Durchdringung der Gesellschaft 1m eiligen Römischen eic 1m Zeitraum
VOIN 1648 bis 1790 ın der Historiographie überschätzt worden War un!
die Landstände In Wirklichkeit och einen beträchtlichen Einflu{fß be-
haupten vermochten.
och Ihomas untzer 1e für (suüunter Vogler die Persönlichkeit, mıt der ST

sich me1listen beschäftigte, als Cc5 ach 1990 zunehmend stil] die e1n-
stige Identifikationsfigur der Deutschen Demokratischen epubli wurde.
Der arm oMlentlıcher Gedenkveranstaltungen War verna Es WarTr die eit
gekommen, sich auf all das besinnen, Was für die Erforschung Ihomas
untzers och etan werden mufßte Um die welıltere Beschäftigung miıt die-
SC radikalen Reformator un: dem Bauernkrieg VON 1525 ANZUIFCHCH und
koordinieren, wurde 2001 In Mühlhausen die » Ihomas-Müntzer-Gesellschaft
e V.« geschaffen, als deren erster Vorsitzender Günter Vogler bis 7A38 Maı
2008 amtierte. l1ele Details der Biographie Muntzers ägen noch 1mM Dunkeln,
me1inte CT 1ın einem Überblick ber künftige Aufgaben der Forschung, wobei
lokalhistorische Quellenstudien durchaus unverhoflit manchen Fund zutage
Ördern könnten. DIie Beziehungen TIhomas untzers manchen seiner
Zeitgenossen, wI1e Luther, Melanc  on un: den Humanısten, harren einer
quellengestützten Neubewertung. Sein theologisches Anliegen ist aus seinen
erhaltenen NEeUnN Cchrıften, den Handschriften und dem Briefwechsel CI-

schliefßen, wobei dem Einflufß VOIN Mystik, Apokalyptik und Chiliasmus be-
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sonderes Augenmerk geschenkt werden sollte Die se1it 2004 herausgegebene
kritische Ausgabe der chnrılrten Ihomas Muntzers bietet die aIiur notige SC-
sicherte Quellengrundlage.
Gunter Vogler führt inzwischen seine tudien ber die Täufer fort. Ihn inter-
essiert, w1e die Stände des Heiligen Römischen Reiches 1n den ahren 534/35
auf den sechzehnmonatigen Versuch der Täufer VO  e unster reaglerten, in
feindlicher Einkreisung eın »Gottesreich« allgemeiner Gleichheit un (Ge-
rechtigkeit schon aufen errichten. ach dem etzten Aufflackern des
bewafftneten Widerstandes etzten sich bei den Täufern weitgehend TIEeANE-
en! Strömungen durch, W1e die Glaubensgemeinschaften der Mennoniten
un der utterer, die ihrer Missiıon auf mehreren Kontinenten nachgehen.
(sunter Vogler hat sich inzwischen ın dem stlich VOoO  — Berlin 1ın einer wald-
un: seenreichen Landschaft gelegenen Städtchener niedergelassen. Die
Leser erwarten VO  > ihm weiıitere aufschlufsreiche Studien, gerade auch auf
dem Gebiet der Täuferforschung. Ögen ihm dafür och viele Jahre bei
Gesundheit vergönnt seInN.

Michael Schippan
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